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S e h h
Die vorjährigen franzöſiſchen Stenererträge
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ſind in der Nr. 15 des amtlichen Organs der Republik zum
Gegenſtand einer intereſſanten vorläufigen Mittheilung gemacht
worden.

Jndem wir vorweg bemerken, daß das abgelaufene Finanz
jahr in der Summe für Frankreich kein glückliches geweſen iſt,
weiſen wir zunächſt darauf hin daß das Syſtem der indirecten
Steuern ſich auch dieſes Mal als die zuverläſſigſte Stütze der
franzöſiſchen Finanzwirthſchaft bewährt hat. Das Geſammt-
ergebniß aus den indirekten Steuern betrug für das Jahr 1882
2,260,470,000 Fr. über 4 Mill. mehr als im Vorjahre.
Dieſe Erträge vertheilen ſich ſo, daß während der erſten Jahres
hälfte 12*, Millionen mehr als wahrend der entſprechenden
Monate des vorigen Jahres vereinnahmt wurden während
der zweiten Jahreshälfte eine Mindereinnahme um mehr als
8 Millionen ſtattfand. Ob aber dieſe ungleiche Vertheilung
mit dem verſchiedenen Eharacter zuſammenhängt welchen die
beiden Jahreshälften in politiſcher Hinſicht trugen, vermögen wir
nicht zu beurtheilen. Von Intereſſe iſt, daß die hauptſächlichſten
Mehrerträge geliefert worden ſind:

Von dem Tabaksmonopol 9,326,000 Fres.)
der Rübenzuckerſteuer 9,054,000 Fres.)
der Beſteuerung von Bier und

Branntwein 3,370,000 Fres.)
den Eiſenbahnabgaben 3,012,000 Fres.)

Die direkten Steuern waren auf 714,557,000 Fres. deran-
lagt, von denen während der erſten elf Monate 691,587,000 Fres.
eingegangen waren, was eine erhebliche Mehreinnahme in Aus
ſicht ſtellt.

Jn der Finanzverwaltung Frankreichs ſpielen die indirecten
Steuern eine ſo maßgebende Rolle, daß die Beurtheilung des
Geſammtergebniſſes ſich vornehmlich nach den von ihnen ge-
lieferten richtet und daß auf ein jährliches Wachsthum deſſelben
gerechnet wird. Auch im vorigen Jahre (1882) ſind 102 Mill.
mehr vereinnahmt worden, als in dem Voranſchlage angenommen
worden war: die analogen Ueberſchüſſe über den Voranſchlag
hatten aber im Jahre 1881 nicht weniger als 220 Millionen d. h.
erheblich als das Doppelte betragen. Ueberſchritten wurden die
diesjährigen Voranſchläge:

im 1. Quartal um 33 Millionen,
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geweſen während welcher (wie bereits bei Angabe der ziffer
mäßigen Erträge bemerkt worden) ein Rückgang der Steuerkraft
Frankreichs ſtattgefunden hat.

Politiſcher Tagesbericht.
Die Vorlagen der Staatsregierung über die Verwaltungs-

geſetze hatten vorgeſchlagen, daß an den Sitzungen des Bezirks
Ausſchuſſes (der aus Bezirksrath und Bezirksverwaltungsgericht
zuſammengeſetzten Behörde) die ernannten Stellvertreter mit
berathender Stimme theilnehmen können. Die Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes hat indeß ſowohl dieſe Beſtimmung, als auch
die dem Regierungs Präſidenten zugeſtandene Befugniß abgelehnt,
die ihm bei egebegen Räthe zuzuziehen. Nur Techniker ſollen
unter Zuſtimmung des Collegiums zugezogen werden dürfen.
Dagegen ſchloß die Majorität der Commiſſion ſich dem Vorſchlage
an, daß die bisher nur den Verwaltungsgerichten zugeſtandene
Befugniß zur Vorladung und eidlichen Vernehmung von Zeugen
auch auf die Beſchlußbehörden ausgedehnt werden ſolle. Die
Vertreter der Staatsregierung hatten ſich allerdings ſehr kühl
über dieſen Vorſchlag geäußert und die Mitglieder des Centrums
behielten ſich deshalb vor, in zweiter Leſung gegen die von ihnen

nur vorläufig angenommene Beſtimmung einzutreten. Die Be-
ſchlußfaſſung über die Frage, ob zur Entſcheidung der Beſchwerden
gegen die in erſter Inſtanz ergehenden Beſchlüſſe des Bezirksaus-
ſchuſſes der Oberpräſident zuſtändig ſein ſollte, wurde bis nach
der Durchberathung des Zuſtändigkeitsgeſetzes vorbehalten. End-
lich ſollen Vorſtellungen über die geſchäftlichen Aufſichtsver-
fügungen des Regierungspräſidenten und Ober Präſidenten der
Beſchlußfaſſung des Ober Präſidenten bez. Miniſters des Jnnern
ſtatt des Bezirksrathes und Provinzialrathes unterliegen.

Liberale Blätter wollen aus dem Gange der gegenwärtigen
Etatsberathungen im Reichstage den Beweis herleiten, daß
irgendwelche Nothwendigkeit für zweijährige Butgetperi-
oden nicht vorliege: es gehe Alles ſo ſchnell, daß durch die Etats-
berathung weniz Zeit in Anſpruch genommen merde. Wir ſollten
meinen, daß gerade die Debatten der vorigen Woche eher für die
Einrichtung ſprächen, nur alle zwei Jahre dem Reichstage einen
Etat vorzulegen: denn Jahr für Jahr dieſelben überflüſſigen
Kritiken hören oder leſen zu müſſen, welche die fortſchrittliche Oppo
ſition z. B. an dem Militäretat undinſonderheit beirein militäriſch
techniſchen Dingen geübt hat, iſt doch eine etwas ſtarke Zumuthunz
und kann nur in den weiteſten Kreiſen neue Anhänger für die Jdee
der zweijährigen Budgetperiode werben. Wir glauben nicht, daß
die Tüchtigkeit und Schlagfertizkeit des Heeres leiden wird, wenn
die fortſchrittlich- demokratiſchen Redner in einem Jahre einmal
ihre Angriffe gegen die Einrichtungen deſſelben ausſetzen müſſen.
J Aber wenn auch die Etatsberathung in verhältnißmäßig kurzer
Zeit beendigt wird, ſo bleibt zu Gunſten der zweijährigen Budget-
periode noch immer die große Mühe der jährlichen Etataufſtellung
übrig, mit welcher eine flüchtige Oebatte im Parlament doch in
keinem rechten Verhältniß ſteht, ganz abgeſehen davon, daß gerade

die gegenwärtige Lage, welche das Abgeordnetenhaus gezwungen
hat, ſeine Etatoberathungen und Sitzungen auf einige Wochen zu
unterbrechen, mit großer Beredtſamkeit für die zweijährige Bud-
geiperiode ſpricht.

Bei der neulichen Debatte über das Sozialiſtengeſetz
im Reichstage wurde von der Seite, auf welcher man die Auf
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hebung des Geſetzes wünſcht, mehrfach behauptet daß daſſelbe
ſeinen Zweck verfehlt und eine Verminderunz der Agitation, die
jetzt im Geheimen mit demſelben Erfolg, wie früher öffentlich,
betrieben werde nicht herbeigeführt habe. Die Unrichtigkeit
dieſer Behauptung ergiebt ſich wie auch ſchon damals erwidert
wurde aus den ſtatiſtiſchen Aufnahmen über die letzten Reichs
tagswahlen. So hatten die Socialdemokraten in einer namhaften
Stadt der Provinz Brandenburg bei den vorletzten Wahlen über
1,192 Stimmen verfügt vermochten aber im Jahre 1881 nur
693 Stimmen zuſammenzubringen obgleich vorher durch Ver-
theilung und Ausſtreuung von Flugblättern erhebliche An
ſtrengungen gemacht worden waren.

Neulich berichtete die freihändleriſche Preſſe von einem
Geſuch des „bayriſchen Holzhändlervereins“ an den Bundesrath,
welches die Ablehnung der Holzzollerhöhung bezweckte.
Dieſes Geſuch wurde als Willensausdruck der bayriſchen Holz
händler und Sägemüller ausgegeben.

Jetzt ſtellt ſich nun heraus daß die oberbayriſchen Holz-
händler und Sägemüller in Wahrheit mit den Anſichten jener
Petition gar nicht einverſtanden ſind. Dieſelben haben vielmehr
an das bayriſche Finanzminiſterium ein Geſuch gerichtet, in
welchem ſie die von der Reichsregierung beabſichtigte Erhöhung
des Einfuhrzolles als eine heilſame Maßregel im Intereſſe des
nationalen Wohlſtandes freudigſt begrüßen und die bayriſche Re-
gierung bitten, mit allem Nachdruck für die Erhöhung des Holz
einfuhrzolles einzutreten.

Die erſtgedachte Petition entſpricht nur den Intereſſen
einiger weniger großen Holzhändler, während die zweite die Jn
tereſſen der einheimiſchen Holzinduſtrie vertritt, welche nach ſo
manchen ſchweren Jahren eines neuen Aufſchwungs und eines
Schutzes gegenüber der Auslandsconcurrenz dringend bedarf.

Seit dem 1. Januar hat Oeſterreich den Appretur-
verkehr nach Deutſchland inhibirt, nachdem es ſchon vor einiger
Zeit einen Appreturzoll eingeführt hatte. Die Tertilwaaren,
welche bisher zum Färben und Veredeln nach Deutſchland kamen,
weil in Oeſterreich keine Färbereien exiſtirten, welche jene
Waaren zu färben verſtanden, gehen alſo jetzt nicht mehr
über die Grenze, ſondern bleiben in Oeſterreich, um dort veredelt
zu werden.

Es liegt auf der Hand daß hierdurch den deutſchen Fär
bereien und Appreturanſtalten welche Jahre lang auf die öſterreichiſchen Fabrikate angewieſen waren, en etheblcher Nachtheil

zugefügt worden iſt. Aber Deutſchland kann auch nicht verlangen,
daß die benachbarten Länder ſich in ihrer Zollpolitik von dem Jn
tereſſe Deutſchlands beeinfluſſen laſſen ſondern muß die Be
rechtigung einer nationalen Schutzzollpolitik auch für jene aner-
kennen wie es ſelbſt nur die eigenen Intereſſen für ſeine Zoll-
politik zu Rathe zieht.

Von welchem großen Vortheil aber dieſer Geſichtspunkt für
den Stand der heimiſchen Production iſt, beweiſt gerade der
Appreturzoll und die Aufhebung des Appreturverkehrs für Oeſter-
reich. Der Zoll wie die Vorausſicht der jetzt erfolgten gänzlichen
Aufhebung des Appreturverkehrs hat auf die öſterreichiſche Jn
duſtrie anregend gewirkt und dort in den letzten Jahren große
Färbereien entſtehen laſſen, welche den leiſtungsfähigſten in
Deutſchland jetzt an die Seite geſtellt werden können. Ferner
entſtehen in Oeſterreich Webereien in großem Maße, welche den
Bezug ſolcher Artikel aus Deutſchland unnöthig machen und
wohl auch den deutſchen Fabrikanten auf dem internationalen
Markt den Concurrenzkampf recht ſchwer machen dürften.

So nachtheilig dieſe Wirkungen der öſterreichiſchen Zoll-
politik für Deutſchland ſind, ſo ſehr ſprechen ſie doch für
die Richtigkeit und Nützlichkeit des nationalen
Schutzzollſyſtems und ermahnen uns von Neuem, darauf be
dacht zu ſein, unſeren einheimiſchen Markt vor ausländiſcher
Occupation und Ausbeutung möglichſt ſicher zu ſtellen.

Herr v. Giers hat geſtern nach fünftägigem Aufenthalt
Wien verlaſſen, um nach Petersburg zurückzukehren. Alle Nach-
richten ſtimmen darin überein, daß Herr v. Giers der Gegenſtand
einer ganz beſonderen Aufmerkſamkeit geweſen ſei, namentlich von
ſeiten des Kaiſers und der Erzherzöge. Seine Aufnahme ſoll ſo
gar noch glänzender geweſen ſein als die des Fürſten Bismarck.
Nur beſuchte der Kaiſer Herrn von Giers nicht in deſſen Gaſthof,
eine Auszeichnung, die bisher nur dem Fürſten Bismarck zutheil
geworden iſt. Man hat ſtets behauptet, daß in den höhern Re-
gionen Wiens ein ruſſenfreundlicher Wind wehe, und die Ereig-
niſſe der letzten Tage ſcheinen dafür zu ſprechen. Dagegen verhielt
ſich die Bevölkerung vollkommen ruhig um nicht zu ſagen kalt,
während im deutſchen Wien Fürſt Bismarcküberall von lauteſtem,
begeiſtertem Jubel begleitet worden war. Was zwiſchen dem ruſſi
ſchen Miniſter und Kaiſer Franz Joſeph nebſt den öſterreichiſchen
Staatsmännern ausgemacht worden, darüber behauptet niemand
unterrichtet zu ſein als die Neue Freie Preſſe. Sie will wiſſ.n,
es hätten förmliche Abmachungen ſtattgefunden, deren ſchriftliche
Abfaſſung vorbereitet ſei. Oeſterreich ſetzt der Vereinigung Oſt
rumeliens mit Bulgarien keinen Widerſtand mehr entgegen. Da-
für unterſtützt Rußland Oeſterreichs Forderungen auf der Lon
doner Donauconferenz im allgemeinen und gegen Rumänien im
beſondern ferner unterſtützt Rußland die Beſtrebungen Oeſter-
reichs in Konſtantinopel für einen Anſchluß der Orientbahnen,
dann bekämpft Rußland in Serbien und Montenegro alle Oeſter
reich feindlichen Strömungen, endlich fordert dafür Rußland, daß
die Bewegungen auf der Balkanhalbinfel eingeſtellt werden. Die
ſen Mittheilungen der Neuen Freien Preſſe fehlt jede auch die
alleräußerlichſte Beglaubigung. Daß Rußland wie Oeſterreich
auf der Balkanhalbinſel eine Art Waffenſtillſtand eintreten zu
laſſen guten Grund haben, iſt ja richtig, und daß hierzu Abmach-
ungen erforderlich geweſen, leuchtet nicht ein, im Gegentheil nur
die Action würde Abmachungen vorausſetzen.
Standpunkt in der orientaliichen Frage iſt bekanntlich der, daß 105 Längenmaße unrichtig geeicht und die übrigen Meßwerkzeug e
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wir vor allen Dingen Erhaltung des Friedens wünſchen. Am ver
dächtigſten bei jenen angeblichen Abmachungen iſt und benimmt
ihnen jeden Reſt von Glaubwürdigkeit, daß Oſtrumelien mit Bul-
garien vereinigt werden ſolle; dadurch würde ja der Berliner
Vertrag verletzt und die Türkei abermals geſchädigt. Der Berliner
Vertrag aber iſt Grundlage des deutſch öſterreichiſchen Bünd
niſſes. Der deutſche Reichskanzler wird es bei den Vorgängen in
Wien nicht an Aufmerkſamkeit haben fehlen laſſen. Am Freitag
Nachmittag hatte er eine Audienz beim Kaiſer im Palais.

Während in Rom die Jrredentiſten eingeſchüchtert ſind,
zu welchem Erfolge ohne Zweifel der ſchwere Urtheilsſpruch gegen
den Attentäter, der den Stein gegen den Wagen des öſterreichiſchen
Botſchafters geſchleudert hat, Einiges beigetragen haben wird,
gärt in der Romagna die Bewegung weiter und macht Präfecten
und Polizei das Leben ſauer. So wird von bedeutenden
Unruhen gemeldet, die am 20. d. M. in Forli ſtattfanden es
wurden aufrühreriſche Plakate an die Mauern geklebt, von der
Polizei abgeriſſen und von den Jrredentiſten wieder aufgeklebt,
ſo daß ein wahrer Wettſtreit zwiſchen Aufklebern und Abreißern
entſtand und der ſüße Pöbel ein unterhaltendes Schauſpiel genoß.
Es gelang den Rädelsführern ſchließrich, eine große rothe Fahne
mit Trauerflor an der Spitze eines hohen Thurmes anzubringen,
und es half der Polizei nichts, es mußte einer von ihren Leuten
hinauf, das Symbol der Republik und des Krieges mit Oeſter
reich zu entfernen, eine Arbeit, die durch das Ziſchen, das Hohn
gelächter und die Steinwürfe der Menge für den armen Mann
noch halsbrechender gemacht wurde, als ſie an ſich ſchon war.
Der Geiſt des Skandals hat ſich ſelbſt der niedern Regierungsbe-
amten und der Schuljugend bemächtigt die erſtern hängen Ober
dank's Bild in ihren Amtsſtuben auf, die andern demonſtriren
gegen die Schulzucht und gegen Oeſterreich zugleich.

Londoner Blätter melden, daß die erſte an das Unterhaus
gelangende Vorlage der Geſetzentwurf ſein werde, welcher die
Reform der Londoner Gemeindeverfaſſung betrifft, und für ſich
allein ſchon zu den lebhafteſten Debatten führen wird, da er in
Verhältniſſe umwälzend eingreift, welche durch jahrhunderte-
langes Beſtehen mit dem ohnehin ſtreng konſervativ geſinnten
engliſchen Volksgeiſte verwachſen ſind und daher eifrige und be
redte Vertheidiger finden werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 30. Jannar. (Der bisherige

Seminardirector Trinius) in Delitzſch iſt zum Regierungs
und Schulrath ernannt worden und wird, wie wir hören, der
königlichen Regierung zu Potsdam überwieſen werden.

(Ueber das Befinden des Staatsſekretärs
im Reichsſchatzamt, Burchard), ſind, ſo ſchreibt man uns,
noch immer widerſprechende Nachrichten im Umlauf. Jedenfalls
iſt er für die nächſte Zeit behindert, ſeine Dienſtgeſchäfte aufzu
nehmen. Der immer noch auftauchenden Angabe von einem wahr-
ſcheinlichen Rücktritt des Herrn Burchard von ſeinem Amte ſetzt
man jetzt erſichtlich weniger, als früher, Zweifel entgegen. Auch
heißt es wieder, man gehe damit um, die Leitung des Schatz
amts, welches dann in nähere Beziehungen zum preußiſchen
Finanzminiſterium treten würde, einem Unterſtaatsſekretär zu
übertragen, ein Gedanke, der früher ſchon und zwar auf Anregung
des Herrn Scholz, als derſelbe den Poſten eines Staatsſekretärs
im Schatzamt mit jenem des preußiſchen Finanzminiſters ver-
tauſchte, Gegenſtand der Erörterung war.

Veränderungen in der Armee:) v. Rabe II. Major
vom Großen Generalſtabe, zum Generalſtabe der Garde-Cavp.-Div.
verſetzt. v. Renouard, Oberſt a. D., zuletzt Oberſtlt. z. D. und
Bez.-Commandeur des 2. Bats. (Hagenau) Elſaß-Lothring. Landw.
Regts. Nr. 129, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif.
des 7. Pomm. Jnf.-Regts. Nr. 54, in die Kategorie der zur Dis
poſition geſtellten Offic. zurückverſetzt. Frhr. v. Wangenheim,
Major a. D., zuletzt Hauptm. und Comp. Chef. im Heſſ. Füſ.-Regt.
Nr 80, untar Fortfall der ihm bei ſeiner Verabſchiedung bewilligten
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit der Erlaubniß zum
ferneren Tragen der Unif. des gedachten Regts. zur Disp geſtellt.

Profeſſor von Helmholtz) Der Kaiſer hat eine
Auszeichnung verliehen, welche allſeitig ſympathiſch bezrüßt wer-
den wird. Profeſſor Hermann Ludwig Ferdinand Helmholtz
iſt in den Adelſtand erhoben worden. Der große Phyſioloze, der
alſo ausgezeichnet worden iſt, ſteht in ſeinem zweiundſechzigſten
Jahre. Er iſt in Potsdam, (wo ſein Vater Gymnaſiallehrer
war) geboren und ſeine ganze Carriére ſteht mit Berlin im innig-
ſten Zuſammenhang, obwohl er an unſerer Univerſität ja erſt ſeit
etwas über einem Luſtrum wirkt. Hier begann er ſeine Laufbahn
als junger Aſſiſtenzarzt an der Charité, hier weihte er als Lehrer
an der Kunſtakademie die angehenden Apelles und Phidias in die
Geheimniſſe der Anatomie ein und von hier ſiedelte er, ſchon
eine halbe Berühmtheit nach Königsberg, dann nach Bonn,
daun nach Heidelberg über, um endlich als einer der berühmteſten
Phyſiologen unſerer Zeit nach Berlin, als Zierde inſerer Univerſi-
tät zurückzukehren. Profeſſor Helmholtz iſt bereits Geh. Re
gierungsrath und da er nun auch geadelt worden, iſt der geniale
Erfinder des Augenſpiegels, der kühne Erforſcher der Geheimniſſe
der Optik und des Schalls ſo ziemlich des vollen Maßes äußerer
Ehren theilhaftig geworden, welche ein Mann der Wiſſenſchaft
bei uns zu erlangen vermag.

(Bei den imJahrelss82 in Berlin ſtattgehabten
Reviſionen der Maße und Gewichte) wurden in 15,280
Verkaufsſtellen 869 Uebertretungen feſtgeſtellt. Außerdem wurden
noch auf den Märkten 2307 Nachreoiſionen vorgenommen, wobei
661 Uebertretungen der Maß und Gewichtsordnung conſtatirt
wurden, ſo daß ſich alſo die Summe der Contraventionen auf 1530

ſtellte, ein Reſultat, welches dem des Vorjahres ziemlich gleich
kommt. Von den gedachten Conſiscationen wurden betroffen 306
Waagen, 1914 Gewichte, 729 Hohimaaße und 179Längenmaaße,
alſo zuſammen 3119 Meßwerkzeuge gegen 2856 im Vorjahre.

Deutſchlands Davon waren 200 Waagen, 992 Gewichte, 429 Hohimaaße und



ungeeicht, Betrugsfälle ſind nicht conſtatirt worden. Wie in den
Vorjahren, ſo iſt auch in dieſem Jahre das Verhältniß der feſt
geſtellten Contraventionen zur Anzahl der ſtattgehabten Reviſionen
ein ſolches, daß dadurch der Beweis geliefert wird, wie die geſetz
lichen Beſtimmungen noch immer nicht die nöthige Beachtung beim
Publikum finden und daß dieſes durch Anwendung unrichtiger
Maaße und Gewichte ſowohl abſichtlichen, wie auch fahrläſſigen
Beſchädigungen ausgeſetzt iſt.

(Ber Provinziallandtag für die Provinz
Brandenburg) wird Sonntag den 4. März eröffnet werden.

(Beſchlagnahme animaliſcherNahrungsmittel.)
Nach einer Zuſammenſtellung der auf den Wochenmärkten, in den
Unterſuchungsſtationen und in den Fleiſchſchau-Aemtern Berlins
in der Zeit vom 1. October bis 31. December 1882 von den
Veterinärbeamten mit Beſchlag belegten animaliſchen Nahrungs-
mittel haben in dem gedachten Zeitraum im Ganzen 711 Beſchlag-
nahmen mit 32086,25 Kilogramm ſtattgefunden dazu kamen
noch einzelne Theile von 41 Schweinen, deren Gewicht nicht er
mittelt werden konnte, Von den Confiscationen entfielen 112 auf
die Märkte, Bahnhöfe, Unterſuchungsſtationen u. ſ. w., die übrigen
599 Confiscationen, welche ſich auf ganze Schweine bezogen,
deren 577 mit Finnen, 19 mit Rothlauf und 3 mit Gelbſucht be
haftet befunden wurden, auf die Fleiſchſchau-Aemter. Nach Abzug
des Gewichts dieſer Schweine im Geſammtbetrage von 30194,50
Kilogramm verbleiben für die erſtgedachten 112 Confiscationen
noch 1891,75 Kilogramm; davon waren 1448,50 Kilogramm
Rind, Kalb, Hammel und Schweinefleiſch, 15 Kilogramm Rehe,
220 Kilogramm Hirſche, 148 Kilogramm Haſen, 10 Kilogramm
Haſen und Rehfleiſch, 13 Kilogramm Gänſe, 1 Kilogramm Huhn,
0,25 Kilogramm Tauben und 36 Kilogramm Fiſche. Was den
Grund der Beſchlagnahme betrifft, ſo waren 97,25 Kilogramm
faul oder in Fäulniß begriffen, 139,50 Kilogramm von kranken
oder von zu ſpät geſchlachteten Thieren herrührend, d. h. nicht
ausgeblutet, mißfarbig und wäſſerig; 462 Kilogramm unzeitig
geſchlachtet, 636,25 Kilogramm finnig, 112,75 Kilogramm mit
Tuberkeln, Leberegeln, Hydatiden u. ſ. w. behaftet und 0,75 Kilo-
gramm ſchmutzig und Ekel erregend.

(Am 14. Januar traf in NewYork Pr. Schu-
macher) ein, welcher dort 8 Jahre lang als deutſcher General-
konſul fungirt hat und ſich nunmehr nach Lima als neuernannter
deutſcher Miniſterreſident für Peru begiebt. Dr Sch. wurde bei
ſeiner Ankunft in NewYork freundlich begrüßt, die dortigen
Deutſchen, ſowie hervorragende Amerikaner bereiteten ihm einen
feſtlichen Empfang zur Anerkennung ſeiner ſegensreichen Wirk-
ſamkeit.

(Mit der Einleitung „Ein erſchütterndes
Nachſpiel zur „Cimbria“-Kataſtrophe“) theilten wir
dieſer Tage mit, daß in Peſt ein 65jähriger Pfründner des
HonvedAſyls, Namens Leopold Schönmann, auf die Nachricht
vom Untergange der „Cimbria“ vor Schrecken todt zuſammen
geſtürzt ſei und daß man in ſeiner Taſche einen Brief fand, in
welchem ihm ſein Sohn aus Hamburg angezeigt hatte, daß er mit
Weib und Kind auf der „Cimbria“ nach Amerika abreiſen werde.
Dieſer Vorgang wird nun noch tragiſcher dadurch, daß der Sohn
und ſeine Angehörigen noch am Leben ſind. Der Mann hatte
allerdings die Reiſe auf der „Cimbria“ antreten wollen, und
ſeinen Vater davon benachrichtigt, in Folge gewiſſer Umſtände
aber den Abgang der „Cimbria“ verſäumt und die Fahrt erſt
ſpäter mit einem anderen Schiffe gemacht. Er hat nun hoffentlich
einen großen Theil ſeiner Reiſe bereits glücklich zurückgelegt,
nicht ahnend, daß ſein voreiliger Brief ſeinen Vater das Leben
koſten mußte.

WVerbrannter Poſt-Eiſenbahnwagen.) Auf der
Strecke ThornIJnſterburg, in der Nähe der Station Jablonowo,
iſt in der Nacht zum Montag ein Poſtpacket-Beiwagen mitſammt
dem Jnhalt bis auf die Achſen niedergebrannt. Wie verlautet,
ſoll der Brand durch die Exploſion eines der im Wagen befindlich
geweſenen Poſtpackete entſtanden ſein. Genaueres über dieſen
Vorfall haben wir bisher nicht erfahren können.

Frankreich. (Die neueſte Blüthe des Deutſchen
haſſes). Die Deutſchen haben mit philoſophiſcher Ruhe die bald
pöbelhaften und lächerlichen Ausbrüche des Deutſchenhaſſes der
Franzoſen über ſich ergehen laſſen, ſo daß wirklich eine Jnfamie vor-
liegen mußte, damit man zu Reklamationenſchritt. Ein ſolcher Fall
iſt jetzt eingetreten. Das in den Pariſer Spitälern verbrauchte
Chinin ſollte, wie die einen Blätter ſagen, von der italieniſchen,
die andern von der deutſchen Fabrik in einer großartigen Weiſe
verfälſcht ſein. Die Unterſuchung ergab zwar, daß die Ver-
fälſchung durch ein Pariſer Kommiſſionsgeſchäft erfolgt ſei,
aber eine Anzahl Zeitungen beharrte mit edler Dreiſtigkeit bei
ihren Verleumdungen der chemiſchen Induſtrie Deutſchlands und
Jtaliens, und richteten die Angriffe auch unmittelbar gegen die
deutſche Regierung, welche die Herſtellung der Arzneimittel für
das Jnland ſorgfältig überwache, gegen die Verfälſchung der ſür
das Ausland beſtimmten, beſonders zubereiteten Medikamente
aber abſichtlich die Augen ſchließe. Von Italien aus iſt man,
wie mehreren Zeitungen geſchrieben wird, gegen dieſe Verleum-
dungen mit aller Entſchiedenheit vorgegangen. Nicht nur die
Mailänder Fabrik hat auf diplomatiſchem Wege den Prozeß
gegen die Urheber der Zeitungsartikel eingeleitet, ſondern auch
die italieniſche Regierung ſelbſt hat offiziell von der franzöſiſchen
Regierung Aufklärung über jene verleumderiſchen Berichte ver-
langt. Um auch die Intereſſen der deutſchen chemiſchen Jnduſtrie
nachdrücklich zu wahren, hat der Vorſtand des Vereins der
chemiſchen Induſtriellen beſchloſſen, das geſammte Material un-
verzüglich zur Kenntniß des Reichskanzlers zu bringen und gleich
zeitig bei der Pariſer Chambre syndicale des produits
chimiques einen Proteſt gegegen die lügneriſchen Behauptungen
der Journale zu erheben.

Rußlaund. Stiftungen in Sibirien.) Anläßlich
der Feier der 300 jährigen Zugehörigkeit Sibiriens zu Rußland
ſind in vielen Orten Sibiriens Stiftungen und Spenden darge-
bracht worden. In Jrkutsk ſind 150,000 Rubel zum Bau einer
Jrrenanſtalt geſpendet worden, ferner hat die Kommunalverwal-
tung von Jrkutsk fünf Stipendien an der ſibiriſchen Univerſität ge
ſtiftet, und Herr Chaminow zur Errichtung einer ſtädtiſchen
Schule ein Haus im Werthe von 102,000 R., außerdem ne
100,000 R. in Geld geſpendet. Jn Tomsk hat Herr S. M
Zibulski 5000 R. zu einem „JermakStipendium“ an der ſibiri-
ſchen Univerſität geſpendet; in Tobolsk ſind aus Oſtſibirien von
Herrn Njemtſchinow 10,000 R. eingelaufen, von denen 5000 R.
zu einem „JermakStipendium“ am örtlichen Gymnaſium, 2000 R.
für Abhaltung von Seelenmeſſen für Jermak und je 1000 R. für
das örtliche Aſyl, für die Handwerkerſchule und für die in Zukunft
zu veranſtaltende ſibiriſche Ausſtellung verwandt werden ſollen.

England. Die fürchterlichen Orkane), welche ſeit
einigen Tagen in England wüthen, dauern fort und Unglücks-
kunde auf Unglückskunde bringt der Telegraph von der Küſte nach

der Hauptſtadt. Es iſt unmöglich, all' die kleineren Unfälle, bei
denen ein oder zwei Menſchen den Tod fanden, zu regiſtriren.
Es genügt, zu conſtatiren, daß bei ſolchen kleineren Unglücksfällen

in Summa mehr als zweihundert Menſchen umkamen. Man be
klagt auch den Verluſt des berühmten, unerſchrockenen Führers
eines Rettungsbootes, Jolles, der unter dem Namen „Life-
bringer“ bei allen Seeleuten der Erde bekannt war, denn er hat

mehr als tauſend Perſonen vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Er trug die RettungsMedaillen faſt ſämmtlicher Staaten der
Welt. Er ertrank mit vier Bootsleuten, als er einem auf hoher
See irrenden Boote Rettung bringen wollte. Unweit von
Swanſea ſcheiterte ein Dampfer, ganz nahe an der Küſte, ohne
daß man irgend etwas zur Rettung unternehmen konnte das
Meer war aufgewühlt, jedes Boot mußte bei dem entſetzlichen
Sturme kentern. Die Zahl der Perſonen, welche mit dieſem
Dampfer zu Grunde gingen, beträgt zwanzig. Eine entſetzliche
Kataſtrophe ereignete ſich im Briſtoler Canal; dort war eine
Deutſche Barke verankert, welche durch den Orkan derart be
ſchädigt wurde, daß man die Anker lichten mußte, um ſie zu
bergen. Bei einer Wendung des Schiffes zeigte es ſich, daß ſich
der Unterraum bereits mit Waſſer gefüllt habe und die Barke
ſank rapid. Es galt, ſchnelle Hilfe zu bringen, um die Beman-
nung, welche in das Takelwerk geflüchtet war, zu retten. Sofort
wurden drei achtriemige Rettungsboote ausgeſendet, welche jedoch

nur ſchwer zu dem ſinkenden Schiffe gelangen konnten. Eines der
Boote wurde an der Breitſeite vom Winde gefaßt und kenterte.
Sämmtliche acht Bootsmänner fanden in den Wellen ihren Tod.
An Gebäuden hat der Sturm unermeßlichen Schaden angerichtet;
ſo wurden an der Küſte ganze Fiſcherdörfer demolirt, die Dächer
abgetragen und das Mauerwerk, welches freilich nur leicht ge
fügt war, zerſtört. Aber auch feſter gebaute Häuſer wurden arg
beſchädigt und in der Londoner Vorſtadt Batterſea wurden zwei
ſolide Wohnhäuſer vom Orkan vollſtändig demolirt. Von den in
den Häuſern befindlichen Perſonen wurden vierzig getödtet, nur
ein kleiner Theil der Jnſaſſen wurde in ſchwer verletztem Zuſtande

aus den Trümmern gezogen.
Amerika. (Ein Abenteuer)ganzeigener, vielleicht einziger

Art, hat vor Kurzem die Amerikaniſche Barke „Mary Lizzie“
inmitten des Atlan iſchen Oceans zu beſtehen gehabt. Das mit
Stockfiſch befrachtete Schiff war auf der Fahrt von Newfoundland
nach Bahia begriffen, als während eines fürchterlichen Sturmes
aus einer nicht recht aufgeklärten Urſache im innern Schiffsraum
Feuer entſtand, das alsbald die leicht entzündliche Ladung ergriff.
Die Verſuche, des Feuers Herr zu werden, erwieſen ſich als ver
geblich und man mußte ſich darauf beſchränken, Alles aufzubieten,
um durch Verſtopfung aller Luken und ſonſtigen Zugänge den
Luftzug fernzuhalten. Wirklich gelang dies auch ſo gut, daß der
Brand nur langſame Fortſchritte machte. Doch wurde natürlich
nach und nachfaſt das geſammte Schiffsinnere von dem gefräßigen
Element erfaßt und mit Sicherheit war vorauszuſehen, daß das
Feuer auch die Schiffswände und das Deck ergreifen und dem
Fahrzeug den Untergang bereiten würde. Volle acht Tage lang
brachte die aus dem Capitän und acht Mann beſtehende Beſatzung

auf dem Verdecke zu, allen Unbilden der Witterung preisgegeben
und namentlich während der Nacht unter der Kälte ſchrecklich lei-

dend. Glücklicherweiſe hatte man noch von den Speiſevorräthen
ſoviel hinaufſchaffen können, daß ſich den anderen Widerwärtig-
keiten nicht noch der Hunger zugeſellte. Volle acht Tage trieb das
inwendig brennende Schiff auf dem Ocean und ſchon war die
Kataſtrophe ſo nahe gerückt, daß man die Boote bereit hielt, um
in letzteren die Rettung zu ſuchen. Da, im äußerſten Moment,
erſchien die Hilfe in der Geſtalt des Dampfers „Neckar“ vom
Norddeutſchen Lloyd, der die Nothſignale der „Mary Lizzie“ ge
wahrte und die aufs Höchſte erſchöpfte Mannſchaft derſelben an
Bord nahm. Noch bevor die verlaſſene Bark dem Geſichtékreiſe
entſchwunden war, brachen die Flammen durch das Verdeck und
vollendeten in kurzer Zeit das Werk der Zerſtörung. Am 15.
Januar lief der „Neckar“ mit den Geretteten im New orker
Hafen ein.

e

Lokales.
Halle, den 31. Januar.

(Staatsprüfung.) Unter dem Vorſitz des Herrn
Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Jacobi hat geſtern eine wiſſen-
ſchaftliche Staatsprüfung ſtattgefunden, welche die Herren
Deckert, Hackrodt, Kettner, Körner, Meyer, Patze und Weinrich
beſtanden.

Die Finanzkommiſſion hielt geſtern Abend 6 Uhr
im Magiſtratſitzungszimmer eine Sitzung ab und erledigte die
auf der Tagesordnung ſtehenden folgenden Punkte: 1. EtatBe-
rathung der ſtädtiſchen Elementarſchulen pro 1883/84 2. der
höheren Töchterſchule pro 1883/84; 3. der katholiſchen Schule
pro 1883,/84, 4. Koſtenbewilligung für bauliche Einrichtungen
an den Familienhäuſern in der Kloſterſtraße.

(Beileids-Adreſſe) Der hieſige Magiſtrat hat in
einer geſtern Nachmittag abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, der
Wittwe des verblichenen Herrn Commerzienrath Riebeck das
tiefempfundene Beileid aller ſtädtiſchen Behörden in einer Adreſſe
auszudrücken, welche heute Vormittag in das Trauerhaus über-
mittelt wurde.

(Der Ehrenbürger-Brief) für Herrn Geheimrath
Prof. Dr. Volckmann iſt nunmehr durch Herrn Maler Zander,
der ſ. Z. bei der vom KunſtgewerbeVerein ausgeſchriebenen Con-
currenz den erſten Preis errang, in wahrhaft künſtleriſcher Aus
führung vollendet. Die Ueberreichung an den Ehrenbürger
unſerer Stadt würde alſo demnächſt erfolgen können.

Der Peſtalozzi-Verein der Provinz Sachſen),
der ſeinen Sitz hierſelbſt hat, veröffentlicht ſeinen JahresBericht
für die Zeit vom 1. October 1881 bis zum 30. September 1882.
Derſelbe zählt in 111 Zweigvereinen 8524 Mitglieder einſchließ
lich 3999 Ehrenmitglieder. Die Einnahmen hielten ſich in Höhe
von 54 649,37 .4 mit den Ausgaben das Gleichgewicht. Eine Ver
gleichung mit dem vorjährigen Abſchluſſe ergiebt einen beträcht-
lichen Rückſchritt der diesjährigen Einnahme, insbeſondere weiſen
die außerordentlichen Einnahmen in ſämmtlichen Titeln einen er
heblichen Ausfall auf. Zur Vertheilung kamen in Summa
31 941,99.4 an 1120 Perſonen und zwar an 693 Wittwen und
427 Waiſen. Die Verwendung eines großen Theils der aus den
Vorjahren noch disponiblen Mitteln ermöglichte trotz der geringe
ren Einnahmen, daß 31 Perſonen mehr unterſtützt und daß die
Unterſtützungsquoten gegen das Vorjahr noch erhöht werden
konnten. Der Verein hat in ſeiner 20 jährigen Wirkſamkeit die
anſehnliche Summe von 368026,60 an ſeine Pflegebefohlenen
vertheilen und gleichzeitig einen Fond von 37 834,67 anſam-
meln können. Von den Zweigvereinen iſt der für Erfurt und Um-
gegend, der in dem Lehrer der dortigen Knabenbürgerſchule
Bremer einen ſehr thätigen Agenten beſitzt, einer der bedeutendſten

der Provinz. Die Zahl ſeiner Ehrenmitglieder und Mitglieder

beträgt weit über 400, die Einnahmen des Vorjahres beliefen ſich
auf 770,75 Rühmend iſt anzuerkennen, daß die Sanitäts
räthe, Kreisphyſikus Dr. Wolff und Dr. Wilms ſich zur freien
Kur der LehrerWittwen und Waiſen bereit erklärt haben. Das
Streben des Vereins, welches in den verfloſſenen 20 Jahren reich
geſ egnet war, wird auch in Zukunft ſtete Anerkennung und Unter
ſtützung finden.

(Die Miſſions- Conferenz der Provinz Sachſenwelche von heute Vormittag 10 Uhr ab im en en Ehe enn
eine Hauptverſammlung abhielt, über welche wir morgen eingehend
berichten werden, vereinigte geſtern Abend im großen Saale des
Hotel zum Kronprinzen“ die bereits erſchienenen Mitglieder,
deren Zahl über 100 betrüg, zu einer Verſammlung bei welcherGelegenheit eine Special Conferenz der Herren Miſſtons Agenten

ſtattfand. Den Vorſitz führte Herr Paſtor Dr. Warneck, welcher
die Verſammlung mit einigen kurzen Worten der Begrüßung ein
leitete. Hierauf entwickelte Herr Director Dr. Frick- Halle in
trefflicher Rede ſeine Anſichten über Miſſion und S ule“,
oder: Wie kann die Miſſion am zweckmäßigſten in die chule,
namentlich in die Volksſchulen hineingetragen werden?“ Der
Miſſionsſame müſſe in die jungen Kinderherzen ausgeſtreut werden
und dies könne nur mit Hülfe der Lehrer geſchehen deren Jnter
eſſe für die Miſſionsſache zu erwecken Aufgabe der Geiſtlichen ſein
müſſe. Jn den höheren Lehranſtalten wird je auf die Miſſion
hingewieſen und den Schülern die Bedeutung derſelben und deren
Segen beim Religionsunterricht klar gemacht, dies genüge jedoch
nicht, denn auch die Kinder der Volksſchülen müſſen eingeführt
werden in den göttlichen Gedanken. Ferner muß den Kindern das
Intereſſe an der Miſſion auch auf andere Weiſe, als nur im Re
ligionsunterricht geweckt werden z. B. bei der Geographie, die an
und für ſich einen gewiſſen Reiz für dieſelben hat. Der Grunde-
mann ſche Atlas, und wenn deſſen Anſchaffung nicht möglich ſein
ſollte das kleine Gundemann' ſche geographiſche Kärtchen bieten zur
Erreichung dieſes Zweckes die beſte Handhabe. Auch muß den
Herren Lehrern die Benutzung der Miſſionsbibliotheken leicht ge
macht werden, damit ſie Einſicht in die Miſſionsgeſchichte nehmen
und dadurch ihr Jntereſſe für die große Sache geweckt werde.
Gute Schriften und gute Bücher, vor allem aber die Betheiligung
der Kinder an den von Jahr zu Jahr wiederkehrenden Miſſions-
feſten, wobei hauptſächlich der Geſang gepflegt werden muß, ſind
dazu angethan, dies förderlich zu machen. Bei den Sammlungen
für die Miſſionsſache möge ja kein Zwang ausgeübt werden, eher
ſolle man dahin ſtreben, die Kinder für einen beſtimmten Punkt,
für eine beſtimmte Städt 2c. zu intereſſiren, dann wird auch mehr
Freudigkeit unter denſelben zum Sammeln entſtehen. Redner er-
wähnt ſodann, daß auch in den jungen Herzen der Sinn für die
Miſſion Wurzel gefaßt hat und erwähnt folgenden Fall Auf den
Francke'ſchen Stiftungen hatten ſich 9 Schüler verbündet in der
Abſicht, dermaleinſt Miſſionär zu werden und hatten ſich ſo in den
Gedanken hineingelebt, daß ſie ihm (dem Redner) ihren Entſchluß
mittheilten. Es iſt hierbei ſchwer zu entſcheiden ob ein wirklicher Beruf
zum Miſſionär da iſt, ob es ferner in den Wünſchen der Elternliegt, ihre
Söhne den gefahrvollen Weg beſchreiten zu ſehen, immer aber iſt es
jedenfalls von hohem Werthe, daß junge Leute da ſind, die den Geiſt
und den Willen haben, für die große Sache der Miſſion zu wirken.
Der Herr Vorſitzende ſagt dem Herrn Redner für ſeine trefflichen,
zu Herzen gehenden Mittheilungen Dank und bittet die Anweſenden,
ſolche doch ja beherzigen und demgemäß handeln zu wollen. Bei
der hierüber entſtandenen Debatte nimmt zuerſt Herr Paſtor Schulze
das Wort, welcher vorſchlägt, die Seminardirektoren mit dem Ge-
danken der Miſſion vertraut zu machen, damit dieſe auch in den Se-
minariſten das Intereſſe für dieſelben erwecken. Der Herr Vor
ſitzende bezweifelt, daß dies der richtige Weg ſei, daß die bereits hierin
gemachten Verſuche keinen gewünſchten Erfolg gehabt haben. Eher
ſei von der Verbindung der Geiſtlichen mit den Lehrern aller Schulen
etwas zu erhoffen. Die alljährlich ſtattfindenden Lehrer Konferenzen
bieten Gelegenheit, die Miſſionsſache auf denſelben mit zur Beſprech
ung zu bringen. Der Miſſionsſache wird mindeſtens in o der
Schulen, wenn nicht beim Religionsunterricht in oberflächlicher Weiſe
gar nicht gedacht, während es doch ſo leicht im Geographie Unter
richt geſchehen könnte. Aber auch dieſen wird zumeiſt in einer Weiſe
ertheilt, daß den Kindern alles Jntereſſe an denſelben verloren geht.
Derſelbe beſteht nur in Worten, Namen und Zahlen, nicht in dem
Bekanntgeben der Geſchichte großer Männer, die es ſich zur Aufgabe
gemacht, Land und Leute zu erforſchen und die Civilſation unter die
heidniſchen Völkerſchaften zu tragen Dadurch müſſe der Unterricht
belebt und das Intereſſe der Kinder erweckt werden. Die Unterichts
methode in den Volksſchulen muß eine konkrete ſein, den Kindern
muß Geſchichte und immer wieder Geſchichte gelehrt werden. Jm
gleichen oder ähnlichen Sinne laſſen ſich noch aus die Herren Paſtoren
Wächtler, Kobelt, Sup. Marcius, Sup. Förſter, ſowie
Herr Regierungspräſident von Dieſt, welcher ſich freut,
daß dieſe wichtige Sache der Miſſion heute hier angeregt und ſo
treffliche Winke zur Förderung gegeben worden ſind. Er betonte,
daß eine Einwirkung von oben herab auf die Lehrer- Konferenzen
Erſprießliches für die Miſſionsſache verſpräche und dahingehende Ver
ſuche gemacht werden ſollten. Der Herr Vorſitzende theilte mit,
daß der Herr Ober Präſident unſerer Peovinz eine Hauskollekte für
die Berliner Südafrikaniſche und die rheiniſche Miſſion im Bereiche
der Provinz Sachſen bewilligt habe, welche demnächſt abgehalten
werden ſoll. Die Goßler ſche Miſſion, die auch viele Anhänger in
der Provinz zählt, hat ſich an die Konferenz mit der Bitte ge-
wandt, ihr von dem Ertrage auch einen Theil zukommen zu laſſen.

Hierüber entſtand eine längere Debatte, welche in dem Antrage
reſultirte, „den Vorſtand der Konferenz mit Erledigung dieſer Sache
zu betrauen und denſelben zu erſuchen, dem Herrn Oberpräſidenten
geeignete Vorſchläge zur Vertheilung der Kollekte zu unterbreiten
Die Verſammlung. die vorher die Bewilligung eines Kollektenantheils
an die Goßler'ſche Miſſion ausgeſprochen hatte, nahm den Antrag an.
Hierauf berichtete noch der Herr Vorſitzende über die neueſte Miſſions
literatur und ſchloß unter Dankesworten für zahlreiches Erſcheinen
der Mitglieder die Verſammlung.

MMiſſions-Conferenz.) Heute Vormittag nach
10 Uhr wurde im „Neuen Theater“ die Hauptverſammlung
der Miſſions Conferenz in der Provinz Sachſen abgehalten. Es
hatte ſich zu derſelben ein äußerſt zahlreiches Publikum, beſtehend
aus den Herren Profeſſoren der Theologie hieſiger Univerſität,
den Herren Superintendenten und Paſtoren unſerer Provinz, ſo
wie ſonſtigen Miſſionsfreunden, eingefunden. Eröffnet wurde die
Verſammlung mit einer bibliſchen Anſprache des Herrn Paſtor
Schmalenbach aus Mennighuffen, in welcher auf das große
yehre Werk der Miſſion hingewieſen wurde. Vor Eintritt in die
Tagesordnung erbat ſich Herr Profeſſor Dr. Hering das Wort
und ereirte im Namen der theologiſchen Facultät hieſiger Uni-
verſität Herrn Paſtor Otto Warneck in Anbetracht ſeiner
großen Verdienſte um die evangeliſche Kirche unter Ueberreichung
des diesbezüglichen Dimploms zum Doktor der Theologie, welche
unerwartete Auszeichnung in der Verſammlung allgemeine Freude
hervorrief. Herr Paſtor Dr. Warneck hielt hierauf ſeine
Doktorrede über das Thema: „Die Heidenmiſſion, ein Thatbe-
weis für die Kraft des Evangelii“, worüber wir morgen berichten
werden. An den hierüber eröffneten Diskuſſion betheiligten ſich

vornehmlich die Herren Profeſſoren Dr. Jacobi, Dr. Kähler,
Dr. Schlottmann, Miſſionsdirektor Dr. Wangemaun,
Paſtor Kobelt c. Nach einer halbſtündigen Pauſe wurde die
Sitzung wieder aufgenommen und dauert bei Schluß unſeres
Blattes noch fort.

(Von den Bebauungsplänen,), welche für die ganze
Stadt aufgeſtellt werden, haben bisher zwei der Stadtverord-
neten Verſammlung noch nicht vorgelegen und zwar der von der
Halle mit Schließung der Promenadenrings, ſowie der umfang-
reichſte von allen, der ſüdliche Bebauungsplan. Das Canaliſir-
ungsproject für letzteren iſt bereits fertig geſtellt und wird der
StadtverordnetenVerſammlung in Kürze vorgelegt werden.

(IJn dem carnevaliſtiſch- humoriſtiſchen Con-
certe, welches geſtern von der Capelle des 107. Rgmts unter
perſönlicher Leitung des Königl. Muſik irectors Herrn Walther
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im „Neuen Theater vor einem Publikum, wie wir es ſo zahl
reich in dieſen Concerträumen noch nicht geſehen haben, gegeben
wurde, kamen nur Compoſitionen heitern Jnhalts, unter denen
einige der Carnevalszeit ihr Daſein verdanken, zum Vortrage.
Es erregten u. A. die Variationen über den Carneval von Vene-
dig (das GeigenSolo des Herrn Dir. W. war vortrefflich) und
eine Mexikaniſche Serenade „Mandolina“ v. Langey großes In
tereſſe, doch trugen auch „Eine Bauernſymphonie“ von Mozart
und „Eine Probe im DilettantenOrcheſter“ von Schreiner nicht
wenig dazu bei, daß die Capelle überreichen Applaus erntete, das

ubükum aber einen amüſanten Abend hatte, der allerdings ohne
die im Saale herrſchende Temperatur weſentlich angenehmer ge
weſen wäre.

(Der Verein „Halleſche Ortsgruppe“) vom
„Deutſchen Schulverein“ hält am nächſten Freitag Abend
im Hotel „zur Stadt Hamburg“ ſeine Generalverſammlung ab.
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte 1. Vortrag von
Herrn Prof. Kirchhoff über „Deutſche in Südbraſilien“. 2. Ge
ſchäftliches, inbeſondere über Verwendung der flüſſigen Gelder
zum Beſten der Deutſchen in der Diaſpora.

Ohne polizeiliche Begleitung hat die unverehelichte
Stange, welche vor Kurzem dem PolizeiWachtmeiſter aus Mühl
hauſen auf dem Transport hierher in der Leipzigerſtraße ent
ſprang und trotz allen Suchens nicht wiederzufinden war, den
Weg nach ihrem Beſtimmungsorte eingeſchlagen. Sie bemühte
ſich in Delitzſch nämlich um einen Dienſt, wurde aber erkannt
und einſtweilen zur Verbüßung ihrer fünfjährigen Zuchthausſtrafe
in Gewahrſam genommen.

Ausſtellungs-Object.) Wir hatten geſtern Ge
legenheit das von Herrn Reſtaurateur Burckhardt, hier, (Reſtau
ration zum Feldſchlößchen) im Auftrage des Vereins der Gaſt
wirthe von Halle und Umgegend gefertigte Ausſtellungsobjecte für
die von morgen, 1. Februar ab in Leipzig ſtattfindende Kochkunſt-
Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen und müſſen geſtehen, daß
daſſelbe ein wahres Meiſterſtück auf dem Gebiete der Gaſtronomie
iſt. Das Object, aus Fettmaſſe gefertigt, ſtellt einen Aufſatz zur
Aufnahme einer Faſanenpaſtete, umgeben von 2 Faſanenhähnen
und 2 Faſanenhennen dar, welches theils Hand theils Formarbeit
iſt. Ueber den Ganzen erhebt ſich die ebenfalls in Fett hergeſtellte
Boruſſia in ſelten ſchöner Vollendung. Heute Vormittag iſt das
uchit leicht zu transportirende Ausſtellunzsſtück in Beiſein des
Herrn Verfertigers an ſeinen Beſtimmungsort überführt worden.

1

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
r. Pafſendorf, 31. Januar. (Gefaßter Vogelfänger.)

Unſere lieben Singvögel, die mit ihrem Geſange jedes Menſchen
Herz erfreuen, haben in den gewerbsmäßigen, ſich hier umhertrei-
benden Vogelfängern einen ſchlimmen Feind. Um dieſem Unweſen
nur einigermaßen zu ſteuern, unternahm man am verfloſſenen Sonn
abend eine Razzia in der hieſigen Feldflur. Der Gensdarm Volk-
land von Holleben, der hieſige Ortsrichter und mehrere Einwohner
umſtellten den Vogelheerd vollſtändig und verbargen ſich um die
Feinde der gefiederten Sänger gebührend zu empfangen. Das Vor
haben ſollte mit Erfolg belohnt werden. Ein ſolcher Frevler wurde
abgefaßt und ihm ein ganzes Netz und ein Tuch voll unſerer lieb
lichen Sänger abgenommen während noch eine Anzahl derſelben
auf dem Fangplatze gefangen lagen die man ſofort befreite. Der
Vogelſteller wird prteg eine examplariſche Strafe erhalten.

n Gera (Reuß), 29. Januar. (Kanaliſation. Bettel-
unweſen. Bepölkerungswechſel.) Für Kanaliſation des
hieſigen neuen Friedhofs ſind vom Stadtrath 12000 Mark gefor-
dert; vom Gemeinderath iſt die Bewilligung der Summe aber bis
zur Vorlage eines Gutachtens von Sachverſtändigen beanſtandet
worden. Jn den letzten 4 Tagen haben hier nach einer in den
bedeutenderen Herbergen der Stadt vorgenommenen Zählung durch-
ſchnittlich 114 ſ. g. „arme Reiſende“ übernachtet. Rechnet man da
zu die große Zahl der Gera nur auf der Durchreiſe paſſirenden
Bettler, welche hier nicht übernachten, ſo erhellt, wie ſehr Gera von
dem Bettlerunweſen heimgeſucht iſt. Jm vorigen Jahre fand
hier ein ſehr großer Wechſel in der Bevölkerung ſtatt. Bei etwa
30000 Einwohnern zogen 4385 Perſonen (15 pCt.) ab, und 5948
Perſonen (20 pCt.) zogen zu.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 30. Januar 1883

Gebsren: Dem Glaſer E. Putzey ein Sohn, Laurentius-
ſtraße 19. Dem Krankenwärter H. Niederhauſen eine Tochter,
Herrenſtraße 10. Dem Handarbeiter W. Händler eine Tochter,
Friedrichsplatz 3. Dem Weichenſteller F. Böhme eine Tochter,
Steinweg 42. Dem Mechaniker C. Thalmann ein Sohn, Neu
ſtadt 2. Dem Handarbeiter W. Heine eine Tochter, Parkſtraße 8.

Dem Handarbeiter F. Schmidt eine Tochter, Taubengaſſe 14.
Dem Zimmermann C. Eilenberg ein Sohn, große Brauhaus-

gaſſe 31. Dem Maurer H. Kutſcher ein Sohn, Oberglaucha 42
Dem Zimmermann E. Kalze eine Tochter, kleiner Sandberg 3.
Dem Zugführer F Prüß ein Sohn, Parkſtraße 21. Dem

Schriftſetzer E. Schmidt ein Sohn, Parkſtraße 3.
Geſtorben: Der Kellner Friedrich Guſtav Breitenborn, 73

Jahr 11 Monat 28 Tage, Altersſchwäche, Siechenhaus Die
Wittwe Chriſtiane Fiſcher geb. Hiller, 76 Jahr 9 Monat 9 Tage,
Altersſchwäche, Siechenhaus. Des Schneidermeiſter A. Dähne
Tochter Martha, 14 Jahr 5 Monat 11 Tage, Herzfehler, Mühl-
berg 1. Der Fabrikarbeiter Peter Schlömer, 52 Jahr 2 Monat
18 Tage, Schwindſucht, Strafanſtalt. Der Bildhauer Johann

Mattes. 24 Jahr 5 Monat 10 Tage, Schwindſucht, Stadt
krankenhaus.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin. den 31 Januar 1883.

4 Preußiſche Conſols 101 40. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm
Actien A. C. D. E. 245 40. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
957 4 Ungar. Goldrente 73, 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69 60. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 564 50. Oeſterr. Credit-Actien
498 Tendenz: geſchäftslosBeruner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 180 50. MaiJuni 182,50 matt.
Roggen. Januar 135. April-Mai 136,20 MaiJuni 137,

niedriger.
Gerſte loco 100--200.

afer. April-Mai 122,
ſketece 50,90. AprilMai 52,30 Juli Auguſt 54,10, ruhig.
Rüböl loco 74 30. Aprik-Mai 74, MaiJuni 71,10

Goursbericht von Zeising, Arnhold, Heiorich Co.
vom 31. Januar 1883

4 Preußiſche Conſols 101,50. 4 Preußiſche Conſols 103,90.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 495 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,30. RuſſiſchEngliſche Anleihe v 1871)72 84 05. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,85 Darmſtädter Bank-Actien 148,75. Dis
contoCommandit Antheile 187 Deutſche Bank-Actien 141 50
Deutſche Genoſſenſch.BankActien 126.25 Nationalbank für Deutſch
land 97,60. Oeſterreich. EreditActien 497 50 Rechte Oderufer-
Bahn 173,50. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 245 50. Breslau-
Freiburger StammActien 104,20 MainzLudwigshafener Stamm
Actien 9740. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 126 70.
Franzoſen 565. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 93,75.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 170 50. Ruſſiſche Noten
200,50 Tendenz: luſtlos

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, 30. Januar. Nach dem Ohnmachtsanfall wurde

der Konſeilpräſident in dem für die Miniſter reſervirten Zimmer
des Palais Bourbon von den unter den Deputirten befindlichen
Aerzten behandelt Fallières ruhie dort ungefähr eine halbe
Stunde. Der Ohnmachtsanfall wurde durch Ueberanſtrengung
der Nerven in Folge von Schlafloſigkeit verurſacht. Der Zuſtand
Fallières erfordert abſolute Ruhe, wird indeſſen vorausſichtlich
keine weiteren nachtheiligen Folgen haben. Fallières wurde, nach
dem er ſich wieder erholt, nach dem Miniſterium des Jnnern ge-
leitet. Man hofft, daß er der Sitzung am Donnerſtag werde bei

Berlin W., t. 26. Januar 1883.
Bekanntmachung.

Poſtaufträge nach der Schweiz.

träge mit dem Vermerk „Zum Proteſt“ oder „Sofort zum Proteſt“

WNach einer Mittheilung der Schweizeriſchen Poſtverwaltung ſind Poſtauf S V I 7

Cnunmehr nach ſämmtlichen Kantonen der Schweiz zuläſſig.
Der Staatsſecretair des Reichs Poſtamts.

Stephan

Hoflieferant.

wohnen können.

NILK
d

V

Schulangelegenheit.
Eltern von Kindern in der ſtädtiſchen Bürgerſchule, welche auf Schul

geldermäßigung Anſpruch machen, haben darauf bezügliche Geſuche an die unter-

zeichnete Kommiſſion zu richten und bis zum 15. Februar o. bei dem Schul
Später eingehende Geſuche müſſen unbe-direktor Scharlach abzugeben.

rückſichtigt bleiben.
Halle, d. 31. Januar 1883. Die Schulkommiſſion.

der mit dem von Jenga'ſchen Fräuleinſtift verbundenen

Privatschule, Rathhausgaſſe 16 I
Anmeldungen von An

fängerinnen und auch vorgeſchrittener Schülerinnen werden in den Nachmittag-
findet Oſtern eine Aufnahme neuer Schülerinnen ſtatt.

ſtunden im Stift entgegengenommen.

Auguste von Jena,
Aebtiſſin des von

3 unGasthoſ-Verkaut.
Gutes frequentes Geſchäft, in

alter Hand, flotter Fremdenverkehr,
unmittelbar an Bahnhöfen, Eiſenbahn-
Knotenpunkt Provinz Sachſens, mit
maſſiven neuen Gebäuden u. komplet
tem lebenden u. todten Jnventar. Preis
14,000 Anzahl. 4—-5000
1. April zu übernehmen durch Herrn
Senator A. Fohl in Belgern a E.

I

Ein vorzüglich empfohlener, cautions-
fähiger Oekonom, gegenw. ſelbſt.
Jnſp., wünſcht zu Oſtern oder auch
ſpäter die ſelbſt. Bewirthſchaftung
eines größeren Gutes mit Rüben-

a

W
Ha

v a

ad 8I u a

v
2

9

D

d

O
2

D

7

S
S

T
D

5

O

5

D

d
D

S
S

D

D

z 3

u

W
S

D

Q
D

D

S
S
S

S

o
S

D

S
59
99

O

S
5

w

2
5

z

s

2
o

c

r

r

9

2
2
r

JHo Na

o

S S.
92 7
D. S
27
S
T

S t

O

M S
t

2

9

v J

7

S doS SS

2.
77

S 57
m

J

5

o W o

SSeee ersehw em m
2. bis incl. 12. Februar 1883

Täglich von früh bis 12 Uhr Nachts
Reizende venetianische Illumination

meiner sämmtlichen unten verzeichneten Central-Geschäfte resp. Weinstuben:

Vom

Leipzigerstrasse II,
nahe dem Generalpostamt.

Berlin: Walletr. 25 (Hauptgesebäft),
wit Orchestrion- Concert (neu).

Cassel, St. Martiosplatz 1, Probirstube.
Danzig, Langgasse 24 u. Hundeg. 116.

Drescdlen, Wilsdrufferstrasse 43.
Jerusalemerstrasse 48,

nahe dem Dönboffs- Platz.

Alexanderstrasse 51,
am Alexanderplatz.

Frankfurt a. O., Wilhelmsplatz 2.
Halle a. S., Kubgasse Fexe Iärverstr.

Friedrichstrasse 103,

Elsasserstrasse 7,
nahe d. Weidendammer Brücke

wahbe dem Rosenthaler Thor.
Linienstr. 133, nur Probirstabe,

i. d. Nähe d. Oranienburger Thor.
Potsdamerstrasse 1342,

Hannover, Osterstrasse 89.

Königsberg i. Pr Münzstrasse 27.

Leipig, Reichstrasse 5.
Potscdam, Kaiserstrasse 1.

Breslau: Kätzel-Ohle 6,
Matthiasstrasse 96.

Rostock, Hege 11.
Stettin, Schulzenstrasse 41.

bau zu übernehmen, wo demſelben bei
genügenden Leiſtungen eine ſpätere Ver
heirathung geſtattet wird. Gefällige
Offerten erbeten G. H. 500 poſtla-
gernd Raguhn i A.

Tine Brauerei mit Muſzerei,
Wohnung und Scheukſtube in einer
lebhaften Fabrikſtadt iſt für den Preis
von 3000 zu verkaufen. Anzahlung
gering. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg.

Auf ein neugebautes ſchuldenfreies
Hausgrundſtück mit Bauſtelle wer-
den 16,000 Mark als erſte Hypothek
baldmöglichſt geſucht event. iſt das
Grundſtück unter günſtigen Bedingun-
gen preiswerth zu verkaufen. Reflektan-
ten wollen Offerten in Graefe“s
Annoncen Expedition sub 10662 nie-
derlegen.

Depöts bei Ed. Driebe, Coiffeur,
und Fritz Kassler, Coiffeur,
Halle, sowie in allen grösseern
Städten Deutschlands.

Frische Perigord-Trüfteln
empfing

Wilh. Schubert.
Ein überzähliges, gro-

ſtarkes Arbeitspferd,
10 Jahr alt, Hannovera-

ner, an ſchweren Zug gewöhnt, verkauft
Fr. Butterling in Schochwitz.
Ein junger Mann, 21 Jahr alt,

sucht per 1. April oder früher
Stelluvg als Verwalter; sel-
biger ist mehrere Jahre beim Fach
und mit Rübenbau vertraut. Adr.
postl. A. L. 112 Camburg a/S.Meine ſſotte Reſtanrarion mit In

ventar, Billard, Garten und Winter-
Kegelbahn wünſche ich Familien -Ver
hältniſſe wegen ſofort oder ſpäter für
1200 Mark zu verkaufen. Miethe
600 Mark.
W. Péters, z. Marienhalle,
Trhouberg bei Leipzig.

LTLehrlingsgesueh.
Ein Sohn achtbarer Eltern wird für

eine Lederhandlung als Lehrling
geſucht. Offerten B. S. 18 in der
Expedition d. Ztg. niederzulegen.

erbeten.

Ein rentables, älteres Geſchäft in
Leipzig ſucht einen Socius (Chriſt)
von ehrenwerth. Charakter mit einer
Einlage von ca. 40 Mille unter Sicher-

ſtellung. Off. sub H. G. 1661 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

Eine alleinſtehende ältere Frau ſucht
Stelle als Kinderfrau oder zur Füh
rung einer kleinen Wirthſchaft. Off.
sub 4 53 an Haasenstein

Vogler in Naumburg a/S.

Die Preise für Weine und Speisen n n l n e e e h n
V ca T Jeder Besucher erhält gratis einen Preis-Courant mit dem wohlgetroffenen

Portrait Seiner Majestät les Kaisers von Deutschland.
(32 cm hoch u. 22 cm breit.)

e

Zugleich bringe ich vom 2. Februar an unter der Marbe O Ia oder r 080 den mit
meinem eigenen Namen versehenen garantirt echten, reinen französischen Champagner

neu zum Verkauf! und zwar per Flasche Mk. 2,50. per Flasche Mk. 4,50-
Um Jeden zu überzeugen, dass trotz dieser für echt französischen Champagner m 00B

dagewesenen billigen Preise, mein O echten frangzösiseh und vollständig rein ist, bitte ich,
von nachstehender Uebersetzung des Gutachtens des Hrn. BOTTMER aus Chbälons s M. Kenntniss nehmen
zu wollen.
[VUebersetzung.] Endesunterzeichneter C. Bottmer, Apotheker in Chalons a. d. Marne bezeuge,. dass nach

der von mir über den Weiu: „Champagner Obus von Herrn Oswald Nier“ ausgeführten Untersuchung dieser
Wein die Eigenschaften eines Naturweines darbietet. Chalons a. d. Marne. den 21. December 1882. J

Die Unterschrift des Herrn C. Bottmer beglaubigt
Chaälons a. d. Marne, den 22. December 1882. Der Bürgerweister: Bouron.

Diese Einführung billiger, garantirt echter, reiner unverfälschter Champagner-Weine nebst meinen französisch.,
ungegypsten. gesunden Natur- u. Piquette-Weinen (vins dédoublés) von 80 Pf. pro Iiter (60 Pf. die Flasche)
an, unter den Bedingungen meines „JHustrirten Preis-Courantes“ No. 29, welcher Jedem stets gern graris u.
franeo zur Verfügung steht, wird meinem Unternehmen, welches jedem Angriff siegreich widersteht, einen
neuen Glanz verleihen und indem ich noch hboffe, durch eine rege Betheiliguug des Publſicums in meinen sämmt-
lichen oben angeführten Central-Geschäften in Stand gesetzt zu sein, für die

We en n en an R n m neine schöne Summe zur Verfügung stellen zu können, halte ich mich dem ferneren Wohlwollen des geehrten
deutschen Publicums bestens empfohlen.

Hoflieferant. Oswald Nier, Ritter hoher Orden.
X à
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Geschäfts röfſnung.Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir hierſelbſt W alte Promenade 4b
(neben Möſtel u. Caſé Bavicd) unter der Firma

Rumpf Schumann
ine R u n I an n H. H. m verbunden mit

Anfertigung feiner Herren- Garderobe nach Maass
errichtet haben.

angjährige Erfahrung und genaueste Kennktniss der Branche ſetzen uns in den Stand, allen Anfor-
derungen in jeder Beziehung zu genügen und bitten wir, unſer Unternehmen durch Zuwendung von Aufträgen gütigſt
unterſtützen zu wollen. Wir werden durch tadelloſe Arbeiten, prompte Bedienung und angemeſſene Preiſe die volle Zufriedenheit
der uns beehrenden Auftraggeber zu erwerben nnd dauernd zu erhalten ſuchen.

Gleichzeitig die ergebene

a aite a/S., den 1. Februar 1883.

ittheilung, daß unſer Lager für die bevorſtehende Frühjahrs- u. 60mmersaison voll-
ſtändig aſſortirt iſt und eine reichhaltige Auswahl der besten und modernsten Stoffe bietet.

Hochachtungsvoll empfohlen

I II
III

bisher im Geſchäft des Herrn F. Hansma

n
9

Halliſcher Tageskalender.
Donnerstag den 1. Februar:

Kzl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--15Uhr, Aus-
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von II 1 Uhr.

Vidliothet der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereren d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3 6.
Standesamt: Vm. v. 9-- u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v en Vm. 8 vis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 Brüderſtr. 6.

DvDörſenverſammluug: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

en 8 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--10, reſp. 9 Geometrie; I. Abth.:

Buchführung, 2. Abth.: Phyſik und Chemie im Stadtgymnafium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8—9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's n Königsſtr. 5.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im Weißen Roß
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jägerhof“, Rathhausgafſe.
Engliſcher Club: Ab. 8 im Gaſthof z. „goldenen Roſe“.
Geſellſchaft „Caſino“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachtiub: Ab. im Hotel „zum Kronprinz“, part.

U. Tarnverein Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungesſtunde im „Paradies“.
ndwerkerBildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Thegatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im Café David
Concerte. Gr. Symph. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle:

Ab. 8 im Neuen Theater.
Theatr. Verein Rheingold: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Stadt Theater
Donn erstag den 1. Februar.

26. Vorſtellung im III. Abonnement.

Von Sieben die Hässlichste,
Luſtſpiel in 3 Acten nebſt einem Vorſpiel:

Die seltsame TSestaments- Klausel,
in 1 Act von Louis Angely.

Freitag: Beuefiz für Frl. Hermence SzczepansKa:
Zum l. Male: Menach, ärgere dich nüächt,

Poſſe mit Geſang in 4 Acten von L. Treptow. Muſik v. G. Steffens.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

R ues Thenater: Donnerstag wegen Subſcriptionsball geſchloſſen.
Alte Theater: Donnerstag den 1. Februar: Das bemooſte

Haupt, oder: Der lauge Jſfrael. Schauſpiel.

D. Awenglesserel Maschnenfabrtl
Sudenburg-Magdeburg,

empfehlen ſich in ihrer Specialitäut

Neu- und Umbau
von Zuckerfabrikrn,

ſowie zur Lieferung aller in dieſe
Branche gehörigen

Maschinen u. Apparate.D. R P. No. 6446.

K. C. Rüst,
I in Ostfriesland,

empfiehlt ſein länger als 30 Jahre beſtehendes Viehgeſchäft zur Lieferung
von tragenden Kühen, Färsen, spruungfühigen Bullen
und 7 bis 8 Monat alten Kälbern aus den beſten Viehſtämmen von
Kolland, Ostfriesland, Oldenburg und der Wilster-
marseh; ebenfalls Hannoverschen und Oldenburger
Fohlen und älteren Pferden,.

Preiſe werden billigſtmöglich frei jeder Bahuſtation oder auf
den Hof, bei reeller und prompter Bediennng berechnet.

Jm Sommer ſtets große Auswahl auf den Weiden.

P. P. alle a/S. den 1. Februar 1883.
Hierdurch beehre ich mich Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage die

Bä S rän
den Herren

ehe Leipzigerstrasse 2gehörige
Colonialwaaren-, Delicatessen-, Wein-,

Wild- und Geflügel- Handlung
nebst V einstenbee

J käuflich übernommen habe und dieſelbe, ausgerüſtet mit den beſten Fachkenntniſſen, unter
der Firma

Julius Bethfortführen werde. Se
Jndem ich Sie bitte, hiervon gefälligſt Keuntnißz zu nehmen, knüpfe ich hieran die ergebene

Bitte, mich in meinem neuen Unternehmen gütigſt zu unterſtützen und werde ich ſtets beſtrebt
ſein, durch gute, reelle und prompte Bedienung Jhr geſchätztes Wohlwollen und Vertrauen in
jeder Weiſe zu erwerben.

Parke
Hochachtungsvoll

B.
Halliſche Ortsgruppe des Deutſchen Schulvereins. Neues Theater.
Generalverſammlung am Freitag den 2. Februar um 8 Uhr Abends im

oberen Saale der Stadt Hamburg.
I. Vortrag des Herrn Prof. Kirchhoff: „Ueber die Deutſchen in Süd

Braſilien.“
2. Geſchäftliches, insbeſondere Beſchluß über Verwendung der flüſſigen Gel

der zum Beſten der Deutſchen in der Diaſpora.
Freunde des Vereins ſind willkommen, auch wenn ſie nicht Mitglieder deſ-

ſelben ſind. Der Vorſtand.Zur Sonntagsruhe!
Seit in unſerer Stadt der Wunſch nach größerer Sonntagsruhe laut ge-

worden iſt, ſtimmen alle, welche für dieſe wichtige Angelegenheit ſich iatereſ-
ſirten, darin überein, daß eine durchzreifende Förderung derſelben nur durch
eine allgemeine Verordnung für tie ganze Provinz herbei,eführt werden könnte.

Dieſe Verordnung iſt nunmehr erfolgt; es liegt jetzt in der Hand des Publi-
kums, nicht nur der Geſchäftsleute, die Wohlthat einer größeren Sonntazs-
ruhe, welche uns durch dieſelbe dargeboten wird, uns zu bewahren.

Wer ſind überzeugt, daß viele unſerer Mitbürger dieſe Verordnunz mit
Freuden begrüßen und halten es für nothwendig, daß diejenigen, welche mit
derſelben einverſtanden ſind, ihrer Zuſtimmung auch Ausdruck geben. Alle,
welche dazu geneigt ſind, bitten wir durch Namensunterſchrift zu erklären:
„wir ſind mit der Oberpräſidial-Verordnung vom 18. December
1882 einverſtanden.“

Unterſchriften anzunehmen ſind bereit die nachbezeichneten Jnhaber offener
Geſchäfte und ſämmtliche Mitglieder des Comités:
A. Drechsler Leipzigerſtr. 3. Bruno Freytag, Leipzigerſtr. 103. J. A.
Heckert, gr. Ulrichsſtr. 59. G. Kohlig, Leipzigerſtr. 92. C. Luckow, gr.
Märkerſtr. 1. G. Merkwitz, Kleinſchmieden 4. Max Niemeyer Lippert-

ſche Buchhandlung, gr. Steinſtr. 66. Geſchwiſter Storch, Geiſtſtr 7 und
Leipzigerſtr. 71. Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92 A. Weddhy, Leipzigerſtr. 85.

Das Comité zur Beförderung der Sonntagsruhe:
P. Colla. A. Drechsler. H. Elſäſſer. Förſter. B. Frehtag.

J. Fricke. O. Holtorff. B. Jacobi. C. Luckow. C. Merkwitz.
NRichter. Saran. Sickel. O. Voigt. Wächtler. W. Walter.

A. Weddy.
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Halle 52 S.
Einige große Zimmer hohes Par-

Fanceh äpwanpg dieh nieht I terre, beſonders zu Comptoir oder Ge16 ars Ach wieht! ſchäftsräumen geeignet, ſind zum 1.

nene April zu vermiethen gr. Steinſtr. 89.
Gebaner-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Donnerstag den 1. Februar
Extra-Salon- Concert

v. d. 40 Mann ſtarken Capelle des
Stadtmuſikdirector W. Halle.

Auf Verlangen
Vorſpiel zu Parsäfal von

Rich. Wagner.
Billets wie gewöhnlich.

Anf. 8 Uhr. Entree an der Kaſſe50

Theater variete
im Salonzum goldenen Schiffchen.

Mittwoch den 31. Januar
Abſchieds- Vorſtellung

des Herrn Rich. Strohbach.

Donnerstag den 1. Februar
Erſtes Auftreten

des Geſangs und TanzKomikers Herrn
Ewald aus Frankfurt a/M., ſowie
der Soubrette Frl. Aſcher aus Ham-

burg, Frl. Clara Metzler und
Frl. Jrma Waldt.

Anfang 8 Uhr. Entree 50
Wir erklären die dem Klempnermei-
ſter Herrn H. Puglowsky und Ehe-
frau zugefügten Beleidigungen für un-
wahr und nehmen ſolche, als in Ueber
eilung geſprochen, hiermit zurück.

Pfeiffer und Ehefrau.
m

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Anna Kretzmann mit
Hrn. Louis Wagenführ (Schönebeck).

Geſtorben: Frau Chriſtiane Heſſe geb.
Niemann (Ziepel). Maurer Aug. Ziegler
(Magdeburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Mirjam Gentz mit

Hrn. Rittergutsbeſ v. Benda Breiten-
felde (Berlin-Breitenfelde). Frl. Clara
Galles mit Hrn. Dr. Otto Benary
(Hamburg- Berlin Fil. Gretchen Andre
mit Hrn. Sec. Lieut. Georg v. Bonin.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pfarrer
Auguſt Breithaupt Wandlitz). Hrn.

Stieler v. Heydekampf (Magdeburg).
EineTochter: Hrn. Rittmeiſter Benno

v Parpart (Parchim). Hrn. Paſtor Aug.
Vogel (Hohenreinkendorf b/Tantow).
Geſtorben: Kgl. Amtsgerichtsrath a. D.
Guſtav Ad. v. Wartenberg (NeuRuppin).

Frau Friederike v. Sydow geb. Freiin
v. Syberg (Haus Wiſchelingen). Der
königl. ſächſ. Major a D. von Noſtitz

Drzewiecki auf Wendiſch Paulsdorf.
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